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George arsden, Professor für amerıkanısche Kıirchengeschichte der Duke
University, gılt heute als der ührende Experte auf dem Gebiet der Fundamen-
talısmusforschung in den USA eın 1980 erschienenes Werk Fundamenta-
lism and American Culture The Shaping of Twentieth-Century Evan-
gelicalismSzählt den wegweisenden Studien ber den en
Fundamentalısmus in Amerıka und Korrigierte einer profunden uel-
enkenntnis altere Studien diesem ema

Marsdens letztes Werk SCNrei die Geschichte des Fuller Theologica
Seminary in Pasadena, Kalıfornien Es ist aber mehr als 11UT eine deminarge-
schichte, enn Fuller spiegelt dıe gesamte evangelıkale Entwicklung der
letzten Jahre wıder und biletet damıt eın PDars PTO {OfO des Evangelıkalısmus
uUuNSeTIES ahrhunderts

Es geht dem Autor in erster Linie die urzeln und Anfänge des heute
größten theologischen Seminars der Welt in Pasadena. 1947 Uurc den Evan-
gelisten Charles Fuller mıit Harold Ockenga gegründet, galt 6S als
eine hoffnungsvolle fundamentalistische Schule mıt em ademischen
Anspruch Obwohl schon Im TE 1942 die National Assoclation of Evange-
licals (NAE) gegründe worden WAäTl, konnte IMNan dieser Zeıt och nıicht
zwıschen "Fundamentalısmus” und "Evangelikalismus" unterscheıiden. Fuller
selbst und mıit ihm die gesamte frühe Dozentenschaft kannte sıch klar
den theologischen nhalten des Fundamentalısmus, auch WEeNN S1e dıe militante
und separatistische Varlante eines Carl MelIntire ablehnten Fuller CMINATY

mıt der Vorgabe angetrefen, den Urc nutzlose Auseinandersetzungen in
Nebenfragen festgefahrenen Fundamentaliısmus reformieren, nicht aber
ekämpfen.

Daß sich dieses nlıegen auf Dauer nıcht verwirklichen konnte, ze1igt
Marsdens Studie eindrucksvoll In den ersten ZWanzıg Jahren seines Bestehens
wurde Fuller Seminary einem Schlac zwıschen verschledenen StrÖö-
INUNSCH des Fundamentalısmus auf der einen und dem Liberaliısmus auf der
anderen Seıite

Charles Fuller von nfang in der rührige Evangelıst, eldgeber und
Promoter des Unternehmens, eın Fundamentalist dus der Schule der 1spen-
sationalıisten. aro Ockenga, eın einflußreicher Pastor aus Boston, örderte
das akademische Interesse des "neuen Princeton” Westen. Bekannte Fun-
damentalisten w1e 1ılbur mı Carl Henry, Everett Harrıson, aro Lind-
sell und Gleason Archer wurden als Dozenten leWaIicen sich darın
einig, e1in offener und moderater Fundamentalismus dem miılıtanten und
separatistischen VOorzuzliehen sel, ohne die dogmatische rundlage verrük-
ken Uckenga führte dafür dıie Bezeichnung "  NEW evangelicals” e1n, eın
egr der damals NUT Verwirrung stiftete und späte; aufgegeben wurde.
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Die gefundene Einigkeit bei Fuller aber 11UT von kurzer Dauer. Auf der
einen Seıite verstand C der deparatist Carl MelIntire schon früh, Btrauen

das Seminar und seine scheinbareeueIn den Gemeinden Uu-
saen Andererseits tellte sich die Berufung VO  $ Bela Vassady, einem Omoter
des eltkiırchenrates, als Mißgeschick heraus, das NUT Urc die Entlassung
assadys überwunden werden konnte. uch In den 50er ahren kämpfte Fuller
also auf zwel Fronten: die miılıtanten Fundamentalisten und dıie Neo-
Orthodoxen

Die endgültige Scheidung VON separatiıstischem Fundamentalismus und
Fuller Seminary kam allerdings erst zwischen den ahren 1957-59 HLV
Graham, Miıtglıed des Vorstandes VoNn Fuller Seminary, wurde aufgrund se1iner
progressiven Evangelisationsstrategien ZU Scheidungsgrund für den kämp-
ferischen Fundamentalismus cIntire, Bob Jones), und damıt auch Fuller
in ihren ugen diskreditiert Zusätzlich kritisierte der damalıge Präsident des
Seminars, Edward arne In seinem Werk The Case of FTÜiNOdOX eology

den Separatismus und den Dispensationalismus und machte sıch damıt
iın diesen Kreisen un  1e Fortan vermıed INan be1l Fuller den eg11
Fundamentalismus", der einseltig Von der mıiılıtanten Seıite für sich ıIn An-
Spruc SCHOMMECN wurde, und sich selbst "konservativ-evangelikal”".
Aber schon amals Waren die militanten Fundamentalisten in der Minderheit
und konnten nicht für die Gesamtbewegung sprechen.

Die inhaltlıcheen WCR VO Fundamentaliısmus aber entscheiden-
der und wurde erst nfang der 60er Jahre vollzogen. Zwel Ereignisse WAaiCcN
dafür ausschlaggebend:

Danıel Fuller, Sohn des Gründers, hatte seine Ausbildung in Princeton und
dann Karl Bart) iın 4ase absolviert. Be1l der ultäts- und Vorstands-
sıtzung Dezember 1962 in Pasadena, nach arsden der "black saturday ,
plädierte anıe. Fuller völliıg überraschend für die Abschaffung der "inerran-
cy-Klausel” 1im Glaubensbekenntnisdes Seminars. Dıe Bıbel enthalte Irrtümer
De1 kosmologischen Theorien und historischen S die nıcht Urc eın
Irrttumslosigkeitspostulat seıt1g werden könnten. Damiıt aber eine der
Hauptsäulen des Fundamentalismus in rage gestellt.

Das zweıte wichtige Kre1ign1s in dieser Zeiıt der Wechsel 1im Präsiıden-
Von Fuller Nachdem WAar! arne ein1ge Zeıt die Präsıdentschaft

inne hatte, nach seinem Ausscheiden wieder Ockenga in absentia auf
diesen Posten Tuien worden. Seine dauernde Abwesenhei von Pasadena
brachte jedoch Schwierigkeiten mıt sich, und suchte einen permanent
anwesenden Nachfolger. Die Wahl fıel dabe1 nicht auf den konservativen
1ndse. sondern auf avı Hubbard, der seiner Bıbelhaltung nicht
unumstritten WAäl. In der olge verlıeßen TeEN Dozenten der Gründungsphase
dQus theologischen Gründen das Seminar (Smith, 1Nndse. und Archer), nach-
dem oodbrıdge schon vorher inhaltlıcher Dı  erenzen ausgeschieden

Damiıt aber der Weg einer theologischen Neuausrichtung des
Seminars ermöglıcht.
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Wıe diese Neuausrichtung VonNn Fuller Seminary aussah, Schre1arsden
ZWEEI längeren Epilogen. Dıe Offnung vollzog sich ı der soz1lalen rage und
der Hınwendung harısmatischen ewegung. uUurc die OÖffnung der

School of Psychology und der School of Miıssıon versuchte INan, auch die
äkularen Wissenschaften für dıe eologıe Tuchtbar machen ONn
McGavrans Gemeindewachstumsbewegung SINg VON Fuller Adus dıie SaNZC
Welt Peter Wagners Kurs über "SIgNns and Wonders ZUSamımmen mıt John
1ımber mußte dagegen Von der Leıtung unkontrollierbarer Auswüchse

werden 19872 1elten NUur och 15% er Fuller-Studenten der
Irrtumslosigkeıt der fest aiur bekannten sich 44% als charısmatı-
sche der pfingstliche Christen 43% sprachen Zungen

Die Auseinandersetzung zwıischen Fuller und den gemäßigten WIC miılıtan-
ten Fundamentalisten kam auch den 700er und &0er Jahren nıcht ZUT uhe
aber Cc1INS hatte sıch geändert die ager Warecen damals schon endgültig AUSCHN-

andergebrochen Aus der eIorm des Fundamentalismus wurde SIN paltung
VO Fundamentalısmus aber auch VON den konservatıven Evangelıkalen dıe
sıch späater der I rınıty Evangelica Dıiyvinity School sammelten Was
Begınn als SCINCINSAMICS Band angefangen hatte NUun verschiedene
ruppen gespalten

Marsdens Darstellung ble1ibt der dıstanzıerten Haltung Hıstorikers
obwohl Sympathie für Fuller Seminary nicht unterdrückt Seine
profunde Quellenkenntnis dıe Einsıcht Privatakten und die Interviews mi1t
den Beteiligten erhärten dıe angestrebte Objektivitä der Darstellung Der
Zeıiıtraum ab 1967 der Kürze des erichtes ab aber die
Intention des erkes 1eg ohne 7Zweifel auf den ersten ZWAaNZlg Jahren der
Seminargeschichte ıcherheıtsha verzichtet arsden als storiker SORaI
Sanz auf Cc1NC WIC auch ausfallende Bewertung der historischen Ent-
wicklung Von Fuller und schützt sıch damıt VOT Krıtik

Die Geschichte VoN Fuller Seminary 1st die Geschichte der vangelıkalen
1ikrokosmos DiIe Pluralıtät und Vielfältigkeit des Phänomens vangeli-

kalismus uUuNseIer Zeıt 1St ohne dıie Auseinandersetzungen den 500er und
60er ahren den USA nıcht verstehen das macht die Studıe Von arsden
euilic Es ble1ibt e1iNe dringliche Aufgabe auch die deutsche Sıtuation
dıeser Vorgabe untersuchen auch WEeNN hler andere chwerpunkte gelegt
werden INUSSCH Zum Verständnis der amerıkanıschen Evangelikalen und
Fundamentalısten 1St aber Marsdens Studie ber Fuller Seminary unentbehr-
ıch geworden

Stephan OLllNAUS
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